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durch andere Mittel ; wie es ihnen dadurch gelingen kann ,
bis zu einem gewiſſen Puncte den Discont und den Wechſel —
curs zu beherrſchen und ſich das merkantiliſche Publicum zins⸗
bar zu machen ; wie ſolche Unternehmungen und die Schnellig —
keit ihres Vollzuges , durch den Beſitz von Staatseffecten ,
die man veraͤußert oder verpfaͤndet oder wieder erwirbt ,

maͤchtig unterſtuͤtzt werden ; wie endlich jene Criſen , welche der
verbreiteten Nei zung zur Papierſpeculation zu folgen pflegen ,

einzelnen Glücklichen oder durch ihren Reichthum oder
f RStellung Beguͤnſtigten , die Truͤmmer des Vermoͤgens vieler

Unbeſonnenen zufuͤhren ; wie der ſeinen ruhigen Gang gehende
Kaufmann in den Ruin des wagenden Speculanten hinein

gezogen wird , deſſen Verhaͤltniſſe ihm unbekannt waren ,
und mit dem er in redlichen Geſchaͤftsverbindungen ſtand :
alles dieſes haben wir in vordern Kapitel umſtaͤndlicher

darzuthun geſucht .

Vorzuͤglich iſt es jener Einfluß kuͤnſtlicher Operationen

auf den Wechſcurs , wodurch der regelmaͤßige Handel haͤufig
in ſeinen Intereſſen verletzt wird , und nicht ungegruͤndet
erſcheint die Klage , daß auf die ſorgfaͤltige Beobachtung des

Ganges des gewoͤhnlichen Handehsverkehrs in dieſer Be⸗

ziehung , nicht mehr wie früher , mi ziemlicher Sicherheit
ein Calcul gebaut werden koͤnne „ und gar haͤufig die Re —
ſultate der Papierſpeculationen von einem Platze auf den

andern , unerwarteten Verluſt bringen .

6. 8.
Die Fortſchritte der Production und des Reichthums , unter der
Laſt einer anwachſenden Staatsſchuld , iſt kein Beweis der Unnach —
theiligkeit einer ſolchen Schuld in irgend einer der angegebenen Be —

ziehungen .

Es leidet keinen Zweifel , das die nachtheiligen Wirkungen ,
welche Staatsanlehen und hohe Staatsſchulden auf den oͤkonomi⸗

ſchen Zuſtand eines Landes auszuuͤben geeignet ſind , durch die
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guͤnſtigen Folgen entgegen wirkender Urſachen vermindert ,
und ſelbſt überwogen werden koͤnnen .

Neben den Anhaͤufungen fuͤr unfruchtbare Zwecke , die

zum Theil ohne einen ſolchen gegebenen Reiz nicht entſtanden

waͤren , kann die Sparſamkeit noch Werthe zur Vermehrung
des Reproductivkapitals ſammeln . Erhoͤhte , raſtloſe Anſtren —

gungen der arbeitenden Klaſſe koͤnnen das Nationaleinkommen

vermehren , den Verluſt an Arbeitskraͤften reichlich erſetzen ,
der mit der Vermehrung der Klaſſe unproductiver Verzehrer
verbunden iſt , den Einfluß des ſteigenden Zinsfußes auf
den reellen Arbeitslohn minder fühlbar machen . Aehnliche

und weit bedeutendere Wirkungen koͤnnen die Fortſchritte in

der Kunſt zu produciren , die Vervollkommnung des Acker —

baues , der Manufacturen hervorbringen . So koͤnnen, gleich⸗
fNzeitig mit der Anhaͤufung der Schuld und der oͤffentlichen

Abgaben , die Production , die Bevoͤlkerung , das reelle

Nationaleinkommen , der Handel wachſen . Allein , wie wollte

man die Erfolge einer beharrlichen Sparſamkeit , wachſender

Arbeitſamkeit und der fortſchreitenden Cultur , anpreiſend ,
den Anlehensſyſtemen und den Staats ſchulden zuſchreiben ,
welche im Weſentlichen damit in keiner andern Verbindung
ſtehen , als daß ſie die Fruchte derſelben groͤßtentheils wieder

verzehrten ? Doch geſchieht dieß noch haͤufig. Schon oft

hat man die wunderbaren Fortſchritte der Induſtrie

Großbritanniens und ſeines Reichthums hauptſaͤchlich auf

Rechnung ſeines Anlehens ſyſtems und ſeiner beſtehenden

Schuld geſetzt , und auf ſolche Weiſe fuͤr die Wirkung fort —

geſetzter Anlehen genommen , was ihre Erhebung moͤglich

gemacht hat . Eine Wechſelwirkung findet in einer Be —

ziehung freilich Statt , und gewiſſe Die nſte vermag , wie

wir C. 3 dieſes Kapitels ) zugegeben , eine Staatsſchuld zu leiſten .

Aber dieſe Dienſte wird eine maͤßige Staatsſchuld

ſchon gewaͤhren, wie wir oben gezeigt , und ihr Werth iſt
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in Vergleichung mit den Nachtheilen , die dagegen abzuwiegen

ſind , um ſo unbedeutender , je hoͤher die Schuld anwaͤchst .

Jene Wechſelwirkung offenbart ſich in den natuͤrlichen

Folgen des progreſſiven Anwachſens der Rate des National —

einkommens , das von dem induſtrioͤſen Theile der Geſellſchaft

auf die Klaſſe der Staatsglaͤubiger uͤbergetragen wird . Die

Vermehrung dieſes Einkommens erzeugt , ſo weit es nicht

aus den eigenen Steuerbeitraͤgen der Staatsglaͤubiger ge⸗
bildet wird , von dieſer Seite eine vermehrte Nachfrage nach

Genußmitteln . Dieſe Nachfrage kann nur befriedigt werden ,
wenn der induſtrioͤſe Theil ſich mehr anſtrengt , oder bei

gleicher Anſtrengung ſeine eigenen Genuͤſſe beſchraͤnkt , oder

die Fortſchritte in der Kunſt zu produciren ſeine Arbeiten

mit einem beſſern Erfolge belohnen . Wo Indolenz , Stumpf⸗
heit und Arbeitsſcheue eines Sporns zur Thaͤtigkeit beduͤrfen,
mag die Erhebung der Steuern zur Bezahlung der Zinſen
der Staatsſchuld dieſen Antrieb gewaͤhren , und als eine

Urſache der Vermehrung der Production gelten koͤnnen ,
gegen die man keine wirkliche Uebel abzuwaͤgen hat . Allein

den gleichen Dienſt wuͤrden , auf weit wohlthaͤtigere Weiſe ,
die Beſtrebungen der Regierung leiſten , jene Bildung des

Volkes zu befoͤrdern , die es eben ſo zum Gebrauche ſeiner

Kraͤfte geneigt und geſchickt , als fuͤr die Genüͤſſe empfaͤnglich
macht , die es dadurch zu befriedigen in den Stand geſetzt
wird . Wo es aber zur Arbeitſamkeit eines Sporns nicht

bedarf , erſcheint jene Vermehrung der Production , die

man der uͤbermaͤßigen Anſtrengung der arbeitenden Klaſſe ,
unter wachſenden Entbehrungen , verdankt , als ein Uebel

ſowohl in Beziehung auf die druckende oͤkonomiſche Lage , in

welche fortſchreitend ein gröͤßerer Theil der Steuerpflichtigen
geraͤth , als in Beziehung auf den moraliſchen Zuſtand der

niedern Volksklaſſen .
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Daß jene Vermehrung der Production , welche als das

Ergebniß der Fortſchritte in der Kunſt zu produciren zu be⸗

betrachten iſt , auch ohne das Anwachſen der oͤffentlichen
Schuld eintreten wird , kann man nur bezweifeln , wenn man
die productive Klaſſe in allen ihren Abſtufungen fuͤr unfaͤhig
haͤlt, in gleicher Proportion mit dem Wachsthum der Faͤhig⸗
keit zu produciren , auch den Kreis ihrer Beduͤrfniſſe zu

erweitern , oder wenn man annimmt , daß es unter ge⸗
dachter Vorausſetzung an dem Hilfsmittel der Production ,
den Kapitalien , gefehlt haͤtte .

Wenn aber fortgeſetzte Staatsanlehen durch den erhoͤhten
Zinsfuß allerdings bewirken können , daß eine groͤßere Maſſe
von Kapitalien angehaͤuft wird , als beim Mangel eines

ſolchen Reizes geſammelt worden waͤren; ſo leidet es doch
keinen Zweifel , daß , unter einer ſolchen Einwirkung , der

Production niemals mehr Kapitalien zugefuͤhrt werden konnten ,
als ſie auch im andern Falle aufzunehmen und wirklich zu
erhalten vermocht haͤtte. Der Umfang der Nachfrage nach
Productivkapitalien wäre gleich geblieben , und bis zum Puncte
der gleichen Befriedigung haͤtte ſie die gleichen Gewinnſte
anbieten koͤnnen, wenn je eine Verminderung der Gewinnſt⸗
tare eine raſchere Abnahme der Anhaͤufung zur Folge ge⸗
habt haͤtte. Aber es konnte auch bei dem Sinken dieſer Tare
immer noch ein Theil der Anhaͤufungen, welche unpro⸗
ductiven Zwecken gewidmet wurden , Statt finden , der Pro⸗
duction eine groͤßere Menge von Kapitalien zu wohlfeilern

Preiſen angeboten , dadurch alſo eine bedeutendere Ausdehnung
productiver Arbeiten moͤglich gemacht werden .

Daß aber die Fortſchritte , in der Kunſt zu produziren ,
zunaͤchſt nur die Wirkung hervorbringen , daß die gleiche Menge
von Producten mit geringerer Anſtrengung erzielt werde , daß

ſie keine vermehrte Nachfrage nach Producten erzeugen ,
und ſtatt die Zunahme der Bevoͤlkerung zu beſchleunigen , die
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Zahl der Arbeiter in den erleichterten Zweigen der Production

vermindern , darf man bei der allmaͤhligen Entwickelung der

Dinge nicht erwarten . Wer dieſe , durch die Natur der

menſchlichen Triebe und Neigungen , ſo wie durch die Erfahrung
widerlegte , Beſorgniß hegt , wird in dem Daſeyn einer

großen oͤffentlichen Schuld das Mittel finden , die erhoͤhte

Productionsfaͤhigkeit fruchtbar zu machen , durch die zahlreiche
Klaſſe unproductiver Verzehrer , welche , durch die Staatsſchuld

hervorgerufen , die Fruͤchte der fortſchreitenden Production
fuͤr ſich in Anſpruch nehme In einen ſolchen Irrthum 9)
mag man gerathen , wenn man in einem mit einer unermeß —
lichen Schuld belaſteten Lande , ploͤtzlich die Staate glaͤubiger
mit ihren Beduͤrfniſſen und Anſpruͤchen hinwegdenkend , und
ſeinen Blick dann auf die Maſſe des lbrigen Volkes , auf

ſeine Beduͤrfniſſe , Neigungen und Gewohnheiten richtend , den

Einfluß erwaͤgt , den eine ſolche plötz liche Veraͤnderung
auf das Verhaͤltniß der productiven Kraͤfte und der Nachfrage
nach Producten , und auf die ganze Oekonomie in der Ver —

theilung des National - Einkommens hervorbringen wuͤrde .
Aber denke man ſich dagegen die Schuld von ihrem erſten
Entſtehen hinweg , und erwaͤige den allmaͤhligen Einfluß des

Anwachſens des Productiv - Kapitals „ der Bevoͤlkerung , der

fortſchreitenden Bildung und der Kunſt zu produciren auf die

Lage der Geſellſchaft . Was uͤberſpannte Anſtrengungen der
arbeitenden Klaſſe unter dem Druck einer hohen oͤffentlichen
Schuld hervorbringen , wuͤrde man aus dem Reſultat der

Production allerdings verſchwinden ſehen ; aber dafuͤr wuͤrde

erſcheinen , was die ſtaͤrkere Anhaͤufung des Productiv - Kapitals ,
die in Gefolge der Kapital - Gewinnſttare moͤglich gewordene

Ausdehnung der Production und der Bevoͤlkerung leiſten

*%) Maltlaus , principes d ' èconomie politique ( franz . v. Constancio )
T. II . Chap . VII . Sect . . p. 249 .
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konnte . Die Früuchte der Fortſchritte in der Kunſt zu produciren
wuͤrden nicht fehlen , aber ſie wuͤrden , anders vertheilt ,
von der productiven Klaſſe geerntet werden , die in ihren
verſchiedenen Abſtufungen , vom mechaniſchen Arbeiter bis
zum talentvollen Unternehmer der ſchwierigſten Geſchaͤfte der
Production , ſich eines ſchoͤnern Daſeyns zu erfreuen haͤtten .
Die verſchiedenen productiven Klaſſen wuͤrde man , bei gleicher
Anſtrengung , gar leicht noch nebenbei den angenehmen
Dienſt der unproductiven Conſumtion ſich wechſelſeitig leiſten
ſehen , und die Klaſſe der unproductiven Verzehrer würde zu —
gleich durch die wachſende Zahl der Beſitzer von Productiv⸗
Kapitalien , und durch die Erhoͤhung der Grundrente , eine an —
gemeſſene , und durch Verwendung eines Theiles der Steuern
zur Erweiterung der Bildungsanſtalten , eine ſehr wohlt haͤtige
Vermehrung erhalten . So große Reichthuͤmer wuͤrde man
nicht in einzelnen Haͤnden vereinigt und manche Zweige der
Production , die nur dem Lurus dienen , nicht ſo bluůhend
finden , dagegen würden manche andere zum Leben nothwendige

eenge hervorgebracht
werden , die Zahl der Armen nicht auf eine Beſorgniß erregende

oder nuͤtzliche Dinge in bedeutenderer N

Weiſe angewachſen , Unwiſſenheit , Roheit und Sittenloſigkeit
weniger verbreitet und Verbrechen minder haͤufig ſeyn J .

———yB— — — — — — — — ˖ĩCꝙ — ꝙ % « è ; ẽ³ũõũu-·.4.
) Wenn man zwiſchen verſchiedenen Ländern , in Beziehung auf

die Lage der niedern Volksklaſſen , Vergleichungen anſtellt , ſo darf
man nicht vergeſſen , daß Armuth und Dürftigkeit relative Begriffe
ſind , und daß der Maaßſtab dafür in Ländern , welche nicht auf der
gleichen Stufe der Entwickelung ſtehen „ ſehr verſchieden ſeyn muß .
In den weiter vorangeſchrittenen Ländern wirken zwei Umſtände
vorzüglich auf den Umfang der Bedürfniſſe der niedern Volksklaſſe ,
nämlich die , mit der Bildung , mit den Fortſchritten in der Kunſt
zu produciren , mit der Zunahme der Kapitalien und Renten , welche
das ohne Arbeit gewonnene Einkommen geben , eintretende Er —
weiterung des Kreiſes der Bedürfni ſſe , und Vervielfältigung und
Verfeinerung der Genüſſe , und ſodann das Anwachſen des Mittel⸗
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Dieß iſt , was man Denjenigen erwiedern moͤchte, welche in
einer hohen Staatsſchuld ein kraͤftiges Mittel zur Befoͤrderung
der Production erblicken , zur Unterſtuͤtzung ihrer Meinung
auf den Zuſtand Großbritanniens hinweiſen , und den Zuſammen⸗

hang zwiſchen Urſache und Wirkung in dem Daſeyn einer

ſtandes , der durch ſeine mannigfaltigen unmerklichen Abſtufungen
nach Oben und nach Unten , die ſchärferen Grenzlinien der ver —
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft verſchwinden macht , und in den
geſelligen Berührungen gleichſam den Leiter zur Fortpflanzung des
erhöhten Reizes zum Genuſſe bildet . Wenn auf ſolche Weiſe das
Maaß des nothwendigen Arbeitslohnes mehr oder weniger von dem
ganzen geſellſchaftlichen Zuſtande abhängt , und es in der Natur der
Sache liegt , daß daſſelbe mit der natürlichen ökonomiſchen Ent⸗
wikelung wächst ; ſo bietet dieſe Entwickelung , wie wir im zweiten
Kapitel geſehen , auch die Mittel der Befriedigung dar , ſelbſt unter
ſteter Einwirkung einer der fortſchreitenden Vermehrung der Volks —
menge und der Production nachtheiligen Urſache . Dieſe Urſache be—
wirkt , daß die arbeitende Klaſſe , auf jeder Stufe der Entwickelung
des geſellſchaftlichen Zuſtandes , auf das davon influencirte Maaß
des nothwendigen Arbeitslohnes reducirt werden kann , und alsdann
nur langſam ſich vermehrt oder ſtationär bleibt .

Anlehen zu unfruchtbaren Zwecken , welche die Kapital Gewinnſt⸗
taxe erhöhen , und Steuern , welche immerhin , ſo lange der Arbeits —
lohn nicht auf ſein Minimum reducirt iſt , auch die Induſtriegewinnſte
treffen , führen dieſe , unter übrigens gleichen Umſtänden , dem noth —
wendigen Satze zu.

Wir bemerken dieß für Diejenigen , welche etwa verſucht ſeyn
könnten , die Lage der arbeitenden Klaſſe eines Landes „ wo ein
großer Theil derſelben als der öffentlichen Unterſtützung bedürftig
betrachtet wird , deßhalb für minder mißlich zu halten „ weil in
minder reichen , und in ihrer Entwickelung weniger vorangeſchrit⸗
tenen Ländern , ohne Anſpruch auf Hilfe aus öffentlichen Mitteln ,
gar Viele leben , welche ihrer Arbeit , nach gleichem Maaße gemeſſen ,
kein größeres Einkommen als jene verdanken . Was aber die Lage
des Menſchen mißlich macht , iſt nicht gerade ein größeres oder

geringeres Maaß von Subſiſtenzmitteln , ſondern das Mißverhältniß
ſeiner Bedürfniſſe , und der Mittel dieſelben zu befriedigen .
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zahlreichen durch fortgeſetzte Anlehen hervorgerufene Klaſſe
unproductiver Verzehrer finden .

Manche erblicken zugleich in der eigenen Nachfrage
der Regierung nach Producten zur unfruchtbaren Verzehrung ,
in jenem auſſerordentlichen Aufwand , dem die erhobenen

Anlehen gewidmet werden , ein wirkſames Mittel zur Befoͤr—
derung der Production , die Urſache einer Erweiterung derſelben ,
welche ohne jene Nachfrage nimmermehr Statt gefunden „ .

Wer dieſe Meinung hegt , ſollte ſich billig fragen , was aus

den angehaͤuften Werthen geworden waͤre, wenn der Beſitzer
die Regierung zum Aufborgen nicht bereit gefunden haͤtte .

Als Darlehen zu productiven Zwecken ausgeboten , konnten ſie
die Kapital⸗Gewinnſttaxe herabſetzen , eine Erweiterung der

Production bewirken , und ein jaͤhrliches Einkommen

) GasxlLn , in ſeiner Schrift : Dictionnaire analitique d ' economie

politique . Art. dette hullique . Er ſagt daſelbſt unter Anderm : II
faut d' ailleurs observet que si le gouvernement , par ses consom —
mations extraordinaires , n' avait pas provoqué P' accroissement des
productions , cet accroissement n' aurait pas eu licu , car la pro -
duction se proportionne nécessairement à la consommation , la
dépasserait sans profit et &prouverait des pertes qu' il est de son
intérét d' éviter .

Es ſind vorzüglich die Verſuche , jene auffallenden Erſcheinungen
zu erklären , die den Uebergang vom Kriege zum Frieden zu begleiten
pflegen , welche auf ſolche Irrwege führen ; indem man dabei häufig
den Einfluß überſieht , welchen eine ſo plötzliche Veränderung der
Nachfrage nach Kapitalien zur unfruchtbaren Verzehrung , der Kapital —
Gewinnſttaxe , des reellen Arbeitslohnes , des Werths der Circula —
tionsmittel , und die hieraus hervorgehende raſche Veränderung der
ökonomiſchen Lage der verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft , und
verſchiedene andere Umſtände auf das ganze Getriebe der Production
ausüben , und der für kürzere oder längere Zeit in mannigfaltigen
Störungen und Mißverhältniſſen ſich äuſſert , bis endlich die ver —
ſchiedenen Zweige der Production und des Handels das , den ver
änderten umſtänden angemeſſene , Maaß wechſelſeitig wieder finden .

44
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hervorbringen , waͤhrend die Regierung die Fruͤchte der Pro

duction , die ſie hervorrief , verzehrte , ohne von dem Kapitale

eine Spur zuruͤck zu laſſen , ſo weit ſie nicht etwa der pro —

ducirenden Klaſſe Gelegenheit gab , jenen Theil deſſelben

anzuhaͤufen , der ihr als Gewinn zugefallen . Denſelben Reiz

zur Production wuͤrde , mit gleichem Erfolg , der Darleiher

gleichfalls gegeben haben , wenn er zu irgend einer Anlage

keine Gelegenheit gefunden , und daher ſich entſchloſſen haͤtte ,

Statt anzuhaͤufen , zu genießen , irgend eine menſchliche Kraft

zur Hervorbringun voruͤbergehenden oder dauernden

Genuß gewaͤhrenden Gegenſtande in Thaͤtigkeit zu ſetzen .

Selbſt eine Verluſt bringende Anwendung der geſammelten

Werthe zu productiven Zwecken wuͤrde wenigſtens einen Theil

des Kapitals der Geſellſchaft gerettet haben , waͤhrend der

verlorne Reſt die gleiche Wirkung , wie die von der Regierung
in unfruchtbarem Aufwande verzehrten Anlehen , hervorgebracht

haͤtte .

Wenn man aber auch in der Nachfrage der Regierung
nach den Gegenſtaͤnden einer unfruchtbaren Conſumtion und
in dem ſtarken Zuwachs , den die Klaſſe der unproductiven

Verzehrer durch eine hohe Staatsſchuld erhaͤlt , kein wohl

thaͤtigeres Mittel , als in der Perfectibilitaͤt des Menſchen ,

in der allgemeinen Neigung zum Genuſſe und in dem Triebe

zur Fortpflanzung erblickt , der Production eine , der Lage der

Geſellſchaft angemeſſene Ausdehnung zu geben , und die all

maͤhlige , naturgemaͤße Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtan —
des herbei zu fuͤhren ; ſo fragt ſich , ob nicht die Erfahrung
berechtige , in den Staatsanlehen und in dem Druck der

Steuern , die ihnen folgen ; wenigſtens eine wichtige Veran —⸗

laſſung der raſchern Fortſchritte der Productionsfaͤhigkeit , eine

mittelbare Urſache der Erweiterung aller jener Kenntniſſe zu
ſuchen , welche die Geſchaͤfte der Hervorbringung erleichtern
oder ihre Reſultate vermehren .
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Wohl bleiben Regierungen und Individuen , in deren
Haͤnde die Mittel gelegt ſind , auf der friedlichen Bahn der

Vervollkommnung und Verbeſſerung unermuͤdet fortzuſchreiten ,
menſchlichen Schwaͤchen und Verirrungen unterworfen , die
ſie an der Entwickelung inwohnender Faͤhigkeiten hindern ,
und was ſie in dem Streben nach dem Ziele verſaͤumt , das
der geſellſchaftlichen Entwickelung in allen Beziehungen geſteckt
iſt , wird oft in der gewaltſamen Aufregung der Kraͤfte , mitten
im Kampfe mit allen Drangſalen der Gegenwart , fuͤr eine

beſſere Zukunft errungen .

Allein die groͤßere Regſamkeit in einer Periode der Noth
und Drangſale mancher Art , die raſchere Entwickelung der

Kraͤfte , die unter ſolchen Umſtaͤnden eine Bahn durchlaufen
kann , die in ruhigen Zeiten vielleicht nicht in einem Jahr⸗
hundert zuruͤckgelegt worden waͤre, iſt wohl die Folge derſelben
Ereigniſſe , welche die Erhebung von Anlehen und das An —
ſchwellen der Staatsſchuld veranlaſſen , aber ſo wenig als
die Wirkung ſolcher Anlehen zu betrachten , daß dieſe vielmehr
die unmittelbare Urſache jener groͤßern Regſamkeit eher
ſchwaͤchen als verſtaͤrken, indem ſie den Druck , der die Kraͤfte
ſpannt , durch deſſen ( oft wohl thaͤtige) Vertheilung auf eine

laͤngere Periode minder fuͤhlbar machen . Wir vermoͤgen alſo
in dem gleichzeitigen raſchen Wachsthum der Schuld , der

Induſtrie , Production und Bevoͤlkerung des Landes , das
neben der hoͤchſten Staatsſchuld die bluͤhendſte Induſtrie
beſitzt und ſeine Productivkraͤfte in hoͤherem Grade entwickelt

hat , keinen Cauſalzuſammenhang , ſondern nur den Beweis

zu finden , daß raſtloſe Anſtrengungen , gluͤckliche Fortſchritte
in der Kunſt zu produciren , beharrliche Sparſamkeit und
andere Urſachen , durch ihre Wirkung , den nachtheiligen Ein⸗

fluß der Staatsanlehen ( und ihrer Verwendung zu unfruchtbaren

Ausgaben ) auf die Geſammtproduction des Volkes aufwi iegen ,
und ſelbſt weit uͤbertreffen koͤnnen . In jenen Fortſchritten
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erkennen wir das Ergebniß eines allgemeinen Geſetzes der

Weltregierung , die aus den großen Wehen der Menſchheit

immer auch Gutes , oft die herrlichſten Fruͤchte hervorgehen
laͤßt , und in deren weiſe unerforſchliche Plane , wie andere

Plagen , ſo auch die Kaͤmpfe der Voͤlker , als ein wirkſames

Reizmittel , gehoͤren. In jenen Anlehen erblicken wir dagegen
nur ein ſchickliches Mittel , den Druck zu mildern , der auf

einzelnen Puncten zur Ueberſpannung und Erſchoͤpfung der
Kraͤfte zu fuͤhren droht ; da aber kein Vortheil in der Welt
ohne irgend ein Opfer errungen werden kann ; ſo werden ſich
die nachtheiligen Folgen fortgeſetzter Anlehen zumal bei
einem das rechte Maaß uͤberſch den Gebrauche6 dieſes

Hilfsmittels , immer noch darin offenbaren , daß jene An

ſtrengungen und jene Fortſchritte den geeigneten guͤnſtigen Ein

fluß auf die oͤkonomiſche Lage des Volkes nicht zu aͤußern

vermoͤgen , und die arbeitende Klaſſe bei wachſenden An

ſtrengungen und immer reichlichern Erfolgen ihrer Arbeit ,
zu ſteigenden Beſchraͤnkungen genoͤthigt wird . Doch auch dieſe
werden an jenen Vortheilen all maͤ hlig Antheil nehmen , wenn
man im Zuſtande der Ruhe und des Friedens nicht verſaͤumt ,
die im Kriege angewachſene Schuld allmaͤhlig zu vermindern

Wir haben uns bei dieſem Gegenſtande laͤnger verweilt ,
weil uns ein Irrthum , der das Anwachſen einer oͤffentlichen
Schuld in einem guͤnſtigern Lichte erſcheinen , der darin

ſogar ein Mittel zur Vermehrung der Hilfsquellen des Landes
erblicken laͤßt, und den ſo Viele theilen , einer ausfuͤhrlichern
Widerlegung werth erſchien . Kein Zweifel uͤbrigens, daß es

Intereſſen anderer Art gibt , welche gegen diejenigen , von
denen es ſich hier handelte , überwiegend erſcheinen , und daß
die Uebel , welche durch die Verwendung fortgeſetzter Anlehen
allein abgewendet , oder Vortheile , die dadurch allein errungen
werden ſollen , groͤßer ſeyn koͤnnen, als die Nachtheile , welche
mit den zuruͤckgebliebenen hohen Zinſen verbunden ſind .
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N9.

Staatsſchulden vermehren das Eigenthum , deſfen Werth bedeutenden
Schwankungen unterworfen iſt , und verſtärken die Uebel , welche aus

einer Veränderung des Werths der Circulationsmittel entſpringen .

Die Veraͤnderungen , welche der Werth des in den oͤffent⸗
lichen Fonds niedergelegten Eigenthums erleiden kann , ſind
von zweierlei Art

In Folge des Steigens oder Fallens des Zinsfußes ,
erhoͤht oder vermindert ſich der Marktpreis der feſtſtehenden
Kapitalien , wozu in der Regel die StaatsEffecten gehoͤren.

In Folge der Veraͤnderungen des Werths der geſetzlichen
Zahlungsmittel , waͤchst oder faͤllt der reelle Werth der Summe ,
welche jenen Marktpreis der Kapitalien ausdruͤckt , ſo wie der
in dieſem Circulationsmittel zahlbaren Zinſen oder Renten .

1. Aus dem neunten Kapitel ſind die Urſachen erſichtlich ,
welche den Marktpreis der Staats - Effecten afficiren .
Sie ſind mehr , als anderes Eigenthum , einem ſchnellen
Wechſel , beſonders aber leicht einem bedeutenden ploͤtzlichen
Sinken , in Folge mannigfaltiger , oft ganz unerwartet ein⸗
tretender Ereigniſſe oder bloßer Beſorgniſſe , unterworfen .
Solche Schwankungen haben zunaͤchſt auf das Wohlſeyn
derjenigen Staatsglaͤubiger , die nur ihre Zinſen beziehen
wollen , in der Regel keinen Einfluß ; das Sinken der Preiſe
nicht , weil die Kapitalien von ihrer Seite unaufkuͤndbar

ſind , das Steigen nicht , weil der Zinsfuß der

Nominalkapitalien , ſelbſt der theuerſten Anlehen ,
gewoͤhnlich dem laufenden Zinsfuße in Friedenszeiten nahe
ſteht , gleich kommt oder ſelbſt niedriger iſt . Ihre Lage iſt
daher von der Lage anderer Kapitaliſten darin verſchieden ,
daß ſie von der Erhoͤhung des Zinsfußes keinen Nutzen ziehen
und durch deſſen Erniedrigung in ihrem Nominal⸗Einkommen
keine Schmaͤlerung erleiden , in ſo ferne naͤmlich im letzten
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